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SBenn bie Änorr'jdje SDar|iellung bev ©djladjt
»on Sangenfalja fidj audj bemüht, bte bebeutenbe

SBirfung ber Batterie GggerS berabjufetjen, jo ge*

fteht fie boaj ju, bafj brei gefcbloffene Äompagnien
allerbingS jroeimat in ber bejeidjneten Dcidjtung oor*
rüd'teu, beibe SIRale aber jurücfbeorbert rourbett,
in beiben gälten lebiglicb befjfjalb, weil mau ftd)

ptöfclidj erinnerte, bafj biefe fraglichen Äompagnien
bie eingigen intaften Sruppeuförpev beS linfen glü*
gelä roaven. ©S ift ferjott ionberbav, bafj mau oov

©rttjeilung beä erften Befehls jum SBorrücfen nicht
geroufjt haben follte, bafj aufjer biejen 3 Äompagnien
fein iniafter Sruppeuförpev meljr »orbanben fei,
aber oötlig unbegreiflich roirb baS fdjiuacrje ©ebädjt*
nifj beä Äommanbirenben, ber jum jroetteu SIRale

auf bie befoblene S)litgriffä*Beroeguug fofort bie

rüctgängige Bewegung eintreten täfjt, roeit ev roie*

beruin »ergeffen ijat, bafj er nur nodj bieje 3 Äom*
pagnien intaft bat. — UebrigenS barf nidjt mu
erroätjnt bleiben, bafj baä offizielle SBerf beä ©e*
neralftabeä oon biejer ©ebädjtnifjjdjroädje nichts ju
beridjten roetjj unb lieber bie SBirfung ber Batterie
©ggerä ftitljdjroeigeub anerfennt.

3n ber 3eit groijdjen 12 unb 1 Ubr batte ber
bei Äatlenberg'S SDiüljle foinmanbirenbe preufjijdje
Offijier, ber Äommanbeur beö 2. Bataillons SRr. 25,
ein gorciren beS Brücfenbefüeeä mit auäreidjen*
bem Äräjteu nodj für mögliaj gehalten, ©v janbte
bem Äommanbeur beä ©roä bie betreffenbe SDlel*

bung unb bat gletdjgeitig um Uuterjtütjung. SDiejer,
ber Oberjt »ou Hanftein, batte bereits jelbft öiejelhe
Ueberjeugung geroouuen unb jdjictte baber bte 3. unb
4. Äompagnie beä 1. Bataillons SRr. 25 gegen bie

SlRüble cor. — SDie preufjijrfjerjeitS au ben Sag
gelegte 2l5jicbt, beu Unjtrut=Uehergang bei SMterr=

leben ju forciren, batte Ijanuooerjajerjeitä bie »Ber*

ftärfung beä bebrobten Sßunfteä »eranlafjt. 6»
rücfte bemgemäjj auä bem 2. Sreffen ber Brigabe
de Vaux, gegen 121/» Ubr, baä 2. Bataillon beä

II. SRegimentä in baä 1. Sreffen mit ein. 3roei
Äompagnien befjetben befefeten ben Äirdjbof unb
beu SJlbjctjnüt »on bort bis jur alten Britcfe tjinuu-
ter, roäbrenb bie beiben übrigen Äompagnien ju*
nädjjt auf ben sptafc »or bem SBivtbSbauje gur
SBerftärfung ber bort nodj oorbanbenen SReferoen

aufgeftellt tourben. (gortf. folgt.)

©rletiniffe eines @t. ©atUfctjen fjretniilfigen ber
«oiresSlrmee im SBraier 1870. groeite Sluf^
lagt. ©t. ©allen, SBerlag oon £uber unb ©omp.

(g. gebr) 1872.

3n biefer fleinen, faum 52 ©eiten ftarfen ©chrift
erjählt ein @t. ©alter in einfacher, fcbllcbter ©pracbe
feine ©rlebniffe, ©nttäufebungen unb traurigen ©r=

fahrungen, bie er in bem SBinterfelbjug 1870 ge*
macht. 3n ber SJlbficbt, für bie SRepublif, bie gref=

heit unb bat SBölferroobl ju fampfen, roar er tm

Herbfl 1870 nad) granfreich geeilt. Hier fanb er

nicht bie gehoffte Begeifterung, eS brängte ftcb nicht
SÄfle«, roie er geglaubt, ju ben SBcrbbüreaurj baS

SBolf fchien ätemlicb tnbffferent. SDer »Patriotismus

betätigte fleh nur baburch« baf} man überall nadj

preufSlfctjen ©plonen fatjnbete, wat aud) bem SBer:

fajfer feine SReife nad) SourS fehr erfchroerte, too thn

unterroegS nur baS wlePerbolte SBorrocifen feine«

„Acte d'engagement" oor SJhretirung bewahren

tonnte. 3n Kürje witb bie Slnfunft bei bem greis

wiHfgen*Bataillon, bie Berhältniffe bejfelbcn, fuwie

ber SUbmarfcb oon SourS nacb Bourgeö uub bat
Sebcn fm borifgen Sager erjählt. Slm 8. Cfreber
würben bie brafonifeben 3lu3nabmS=ftrlegSgefefce »er*
lefen. SJlm 11. ging eS nacb Orleans, wo ber SBer=

fajfer mit feinem Bataillon bat erfte SIRal inS feinb=

liebe geuer fam. SDen ©inbvucf, Welchen biefeS auf
ihn machte, befebreibt er folgenbermafjen:

„TaS »Bfetfen unb Säuffcblagcn ber Äugeln auf ter
©trage unb an ben SÜRautrn würbe immer hörbarer,
©ö freien ©tnjelne; bat btängftigeube ©efübl ber

©efntjr brücfte auf baö £erj. SRiemanb, ber jum
erften SDial im geuer fteht, wirb ju behaupten wagen,
bafj ei ihn ganj faltblütlg gelaffen. SJtber ebenfo

»ahr ift eS, bafj eS nur eineS einjigen berjtjaften
©dnittee bebaif, um biefeS gieberS wenigftenS für
bn\ einen Sag fofort loS ju werben, ©eine SDtcfung

aufgeben, fid) mitten auf bie ©trafje legen unb ba*

rauf loepfijfern, baf} einem Hören unb ©eben

»ergebt, bat ift bat befte SDeittel, um ftd) In füijefier
3ett ganj roobl ju befinden unb aüe ©rbenfotgen

ju »ergeffen."
SBir übergehen ble weitere ©rjäblung ber SJlnfhen*

gungen unb Seiben, ben Sammer unb baS ©lenb,
roeldjeS ten SBerfaffer in bem SBinterfelbjug errcar=

tele, ©nbiieb tbeilte aueb er bat ©cbidfat, weldirS

in bem gelbjug 1870/71 Hunberttaufenbe »on
franjöfifchen ©olfcarcn traf j er fiel bei bem jroeiten SRücfjug

oon Orleans in preufjifcbe ÄrtegSgefanguticbaft.
Hiemit enbete fein ©lent. — SDie ©efangenen tour=
ben in bie Äatbebrale eingefperrt, um nocb felben

SagS ben ÜRarfcb In bie ©efangenfdjaft anjutreten.
SDiefeS wirb wie folgt erjählt:

„SDte ganje SIRenge ber ©efangenen, beren oiele Sau?
s

fenbe waren, rourbe in mehrere ßüge cibgetbeitt,

jeber ju etroa 1000 SIRann. 3cb war beim erften

abgehenben 3ug- SDerfelbe wmbe oon Batjern et-

fortirtj »on fünf ju fünf ©ebritt ging ein eefor=

tlrettber Snfanterifl, oon etwa fünfjig ju fünfjfg
ein SReiter nebenher. SDie gemeinen ©olbaten waren

faft burcbroegS gutmütbfge Seute, bie fid) fefort tn

einen Umgang auf aanj gleichem gufje mit ben ®e=

fangenen einließen unb für aHerlei Äleinigfeiten
Brob unb ©dinapS an einen hungrigen armen Seufel

babingaben. SDer Befehlshaber bei ßuge3 aber, ein

Infanterie*Hauptmann, mochte baS nicht leiben unb

fagte ju einem Unteroffijier: „Unfere ©olbaten finb
boch gemeine ÄerlS, baf) fie ftch mit ben granjofen
abgeben möcten, bie ihnen boch nacb bem Sehen ge=

ftrebt haben", unb fcen ©olbaten, ble burch ibr -Mit*
leib ju ben, elenb genug auesfebenben ©efangenen

jur ©ebulb geneigt fchfenen, bemerfte er: „SBir
wollen itjnen nichts ju Seibe thunj aber flrenge

halten wollen wir fie."
@o fefcte ftdj fcer 3ufl In Bewegung über ben

ganjen ©chauptafc unferer ©cblcffale: baS gaubourg
SBannler hinauf unb burd) ©etcctteS unb ©tjeotHi)
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Wenn die Knorr'sche Darsiellung der Schlacht
von Langensalza sich auch bemüht, die bedeutende

Wirkung der Battcrie Eggers herabzusetzen, so

gesteht sie doch zu, daß drei geschlossene Kompagnien
allerdings zweimal in der bezeichneten Richtung
vorrückten, beide Male aber zurückbeordert wurden,
in beiden Fällen lediglich deßhalb, weil man sich

plötzlich erinnerte, daß diese fraglichcn Kompagnien
die einzigen intakten Truppenkörper des linken Flügels

waren. Es ist schon sonderbar, daß man vor
Ertheilung des ersten Befehls zum Vorrücken nicht
gemußt haben sollte, daß anßer diesen 8 Kompagnicn
kein intakter Truppenkörper mehr vorhanden sci,

aber völlig unbegreiflich wird das schwache Gedächtniß

dcs Kommandirenden, der zum zweiten Male
auf die befohlene Angriffs-Bewegung sofort die

rückgängige Bewegung eintreten läßt, weil er
wiederum vergessen hat, daß er nur noch diese 3
Kompagnicn intakt hat. — Uebrigens darf nicht
unerwähnt bleiben, daß daS offizielle Werk des

GeneralstabeS von dicser Gedächtnißschwäche nichts zu
berichten weiß und lieber die Wirkung der Batterie
Eggers stillschweigend anerkennt.

In dcr Zcit zwischen 12 und 1 Uhr hatte der
bei Kallenberg's Mühle kommandirende preußische

Offizier, der Kommandeur des 2. Bataillons Nr. 25,
ein Forciren des Brückeudcfilees mit ausreichenden,

Kräften noch für möglich gehalten. Er sandte
dem Kommandeur des Gros die betreffende Meldung

nnd bat gleichzeitig um Unterstützung. Dieser,
der Oberst von Hanstein, hatte bereits selbst dieselbe

Ueberzeugung gewonnen und schickte daher die 3. und
4. Kompagnie des 1. Bataillous Nr. 25 gegeu die

Mühle vor. — Die preußischerseits an den Tag
gelegte Absicht, den Unstrut-Uebergang bei Merxleben

zu forciren, hatte hznnooerscherseits die

Verstärkung des bedrohten Punktes veranlaßt. Es
rückte demgemäß aus dem 2. Treffen der Brigade
cke Vaux, gegen 12V, Uhr, das 2. Bataillon des

II. Regiments in das 1. Treffen mit ein. Zwei
Kompagnien desselben besetzten den Kirchhof und
deu Abschnitt von dort bis zur alteil Brücke hinunter,

während die beiden übrigen Kompagnien
zunächst auf den Platz vor dem Wirthshause zur
Verstärkung der dort noch vorhandenen Reserven
aufgestellt wurden. (Forts, folgt.)

Erlebnisse eines St. Gallischen Freiwilligen der
Loire-Armee im Winter 1870. Zweite Auflage.

St. Gallen, Verlag von Huber und Comp.

(F. Fehr) 1872.

Jn dieser kleinen, kaum 52 Seiten starken Schrift
erzählt ein St. Galler tn einfacher, schlichter Sprache
seine Erlebnisse, Enttäuschungen und traurigen
Ersahrungen, die er in dem Winterseldzug 1870
gemacht. In der Absicht, für die Republik, die Freiheit

und das Völkerwohl zu kämpfen, war er im

Herbst 1870 nach Frankreich geeilt. Hier fand er

nicht die gehosste Begeisterung, es drängte sich nicht

Alles, wie er geglaubt, zu den Werbdüreaurz das

Volk schien ziemlich indifferent. Der Patriotismus
bethätigte stch nur dadurch, daß man überall nach

preußischen Spionen fahndete, was auch dem

Verfasser seine Reise nach Tours sehr erschwerte, wo ihn

unterwegs nur das wiederholte Vorweisen seines

„^.«te Rengagement, ^ vor Alretirung bewahren

konnte. In Kürze wird die Ankunft bei dem

Freiwilligen-Bataillon, die Verhältnisse desselben, sowie

der Abmarsch von Tours nach Bourges und das

Leben im dortigen Lager erzählt. Am 8. Oktober

wurden die drakonischen Ausnahms-Kriegsgesetze
verlesen. Am 11. ging es nach Orleans, wo der

Verfasser mit seinem Bataillon das erste Mal ins feindliche

Feuer kam. Den Eindruck, welchen dieses auf
ihn machte, beschreibt er folgendermaßen:

„Das Pfeifen und Aufschlagen der Kugcln auf der

Straße und an den Mauern wurde immcr hörbarer.
Eö fielen Einzelne; das beängstigende Gefühl der

Gcfahr drückte auf daS Herz. Niemand, der zum
ersten Mai im Feuer steht, wird zu behaupten wagen,
daß es thn ganz kaltblütig gelassen. Aber ebenso

wahr ist es, daß cs nur eines einzigen herzhaften

Schrittes bedarf, um dieses Fiebers wenigstens für
Den einen Tag sofort los zu werden. Seine Deckung

aufgeben, stch mitten auf die Straße legen und

darauf loepfefferii, dag einem Hören und Sehen

vergeht, das ist das beste Mittel, um sich in kürzester

Zett ganz wohl zu befinden und alle Erdcnsorgcn

zu vergessen."

Wir übergehen die weitere Erzählung der Anstrengungen

und Leiden, dcn Jammer und das Elend,
welches den Verfasser in dem Winterseldzug erwartete.

Endlich theilte auch er das Schicksal, welches

in dem Feldtug 1870/71 Hunderttausende von
französischen Soldatcn traf; er fiel bri dem zweiten Rückzug

von Orleans in preußische Kriegsgefangenschaft.

Hiemit endete sein Elenc. — Die Gefangenen wurden

in die Kathedrale eingesperrt, um noch selben

Tags den Marsch tn die Gefangenschaft anzutreten.
Dieses wird wie folgt erzählt:

„Dte ganze Menge der Gefangenen, deren viele Tau- ^

sende waren, wurde in mehrere Züge abgetheilt,

jeder zu etwa 1000 Mann. Ich war beim ersten

abgehenden Zug. Derselbe wurde von Bayern es-

kortirt; von fünf zu fünf Schritt ging ein eeckor-

tirender Infanterist, von etwa fünfzig zu fünfzig
ein Retter nebenher. Die gemeinen Soldaten waren
fast durchwegs gutmüthige Leute, die sich sofort in
einen Umgang auf ganz gleichem Fuße mit den

Gefangenen einließen und für allerlei Kleinigkeiten '

Brod und Schnaps an einen hungrigen armen Teufel

dahingaben. Der Befehlshaber des Zuges aber, ein

Infanterie-Hauptmann, mochte das nicht leiden und

sagte zu einem Unteroffizier : „Unsere Soldaten sind

doch gemeine Kerls, daß sie sich mit den Franzosen

abgeben mögen, die ihnen doch nach dem Leben

gestrebt haben", und den Soldaten, die durch ihr Mitleid

zu den. elend gcnug aussehenden Gefangenen

zur Geduld geneigt schienen, bemerkte er: „Wir
wollen ihnen nichts zu Leide thun; aber strenge

halten wollen wir sie."

So setzte sich der Zug in Bewegung über den

ganzen Schauplatz unserer Sckicksale: das Faubourg
Vannier hinauf und durch Cercottes und Chevilly
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hinaus in'S offene Sanb, auf ber grofjen ©träfe
nach SBariS. SDer batmfcbe Hauptmann ritt in einem fort
um ben 3»«. berum unb fchtie: „A quatre, ä quatre!",
fcbwang feinen ©abei über bie SRacbjügler unb bie,
welche nicht ju oiercn marfchirten, unb hieb ofterS

ein, wenn ihm bie ©ebulb ausging.

3n ©ercotfeS pafftrten wir eine ©teile, uro in ber

«Rächt oom 3. auf ben 4. SDejember Brob unb BIS=
cultS »ertbellt worben waren. SDer Boben war oon
baber noch bicht mft Brofamen befeit. 3eber buefte

fieb unb nahm eine &anb »cß, fteefte bnS 3eua ju
ftcb unb laS bann währenb beS SRarfcheS bie Bro=
famen auS bem Äothe heraus. Hie unb ba erfjnfrbte

©iner mit einem rafeben ©eitenfprung eine SRübe

auS bem Boben; hatte er bann baS ©enießbarfie
baoon oerjebrt unb warf er ben SReft auf bie ©trafie,
fo fam bfe SDelifateffe in bie jweite unb in bie britte

Hanb. 3ebe ©tunbe etwa würbe ein Halt gemacht

nnb ausgeruht. ©S begegneten unS ncd) bebeutenbe

Sruppenmaffen öon ber Slrmee griebrieb Äarl'S.
Sowohl biefe, als bie Batyern fahen fn Äleibnng
unb SBoblgenährthett auS, als wären fie erft geftern

in'S gelb fierücft."

3« ber golge würben ble ©efangenen in Äoblenj
in Barrafen untergebracht. Ueber Behanblung unb

SBerpflegung in preufjifcber ©efangenfebaft beflagt
fich ber ©rjäbler nicht, ©nblld) brachte ber griebenS*
feblufj ©rlöfung.

SDie fleine ©rjähluna ift nicht ohne 3ntereffe. ©ie
gibt ein Bilb beS ©lenfceS, welchem ber franjöfifcbe
©olbat In bem SBinterfelbjug »on 1870/71 preis*
gegeben war. SBer ben Ärieg nicht auS eigener ©r=

fabrung fennt, fann auS ber fleinen ©chrift manche

Sebre fdropfen. E.

2ruppenjufammenjug nn ber Sitter 1872.
VIII. eitgenöffifctje Slrmecblolfion.

Hauptquartier ©t. (Mallen, 2fi. Sluguft 187?.

StuifuutSöefcIjt SWr 3.

(Etirgenoffenfd) aft.

Wa» eiligen, ütilitarbepartement an bie Iflilitär-
betjöroen ber fiantone.

(2?om 31. Sluguft 1872.)

©er Umflaiit, bap einer fantonalen SJetlttärbefjörbe Ääppi

»on fdjlcdjler Dualität geliefert worben ftnb, bat un« »erantaßt,

biefelben turdj eine ftommiffton »cn gacfjmännern unterfudjen ju
laffen. 3n ibrem bfeöfaU« eingereichten Sfiapporte fpridjt ftd) bte

Äommiffion folgenbermafjen au«:

„Sie uns »orgewiefenen Ääppi, foiofe bfe beim ftabrtfanten

felbft beftctjtigtcn Ärämpcn unb ©edel finb »on ganj mangelhafter

Dualität, intern — entgegen ben Seftlmmungen te« Sltt. 2 be«

äiunbeSbefcfjtitffe« »cm 20. Januar 1869 über ble Äopfbetecfung

ber idjweijerlfdjen Slrmee — ber Sil} nur au« »Bolle unb Ääl»

berbaar befteljt unb überbie« audj fdjlcdjt gearbeitet ift. Siele

Äräinpen finb aus überetnanber geleimtem fieber ger Inocr Duali»

tat fabrijirt, ebenfo bie ©ccfel, roooen SSielc mit einer Rasier»

läge »erfiarft finb."
Sfn golge beffen feljen wir un« »eranlafjt, ben »öciiitäibcfjörten

ber Äantone bie »Borfdjriftcn beä Slrt. 2 obigen SBitntcäbcfdjIuffc«

in (ärlmterung ju bringen unb ©ie einjulatcn, cntfprcdjenbe

»Borfetjren treffen ju »ollen, bamit alle ten 9icglcment«beftim»

mungen nidjt cmfprcdjenben Ääppllicfetungen jurücfgewiefen

werten.
©er IBorficfjcr te« eibger. -Dcilitärbepartement«:

gerefote.

Snftruftton für bie Uebungen oom 25 Slugufl
bf« 7. Septem ber tnflufloc.

I. ©ic am 25. Sluguft in ©t. ©allen eitirücfenben ©täbe werben

Ibeorctifdjcn Unteiridjt crbalten über :

a. ©ie »cm clbgenöffifctjcrt SHitärtepartement crlaffcne

CKarcsrtrantetttmg;
b. Jerraittlcbrc unb Äartcntcfcn;

o. 23ürcauarbeiten.

llcberbtcf) weiten freie Sefpredjungen über ©lcit|tangclcgen»

fjeiten angeovbitct werten.

©ie Dffijiere baben, foweit eä die 3eft aeflattet, taftifdje ülttf«

gaben ju löfen, »etdje fte jum Serrainfiubium »cranlaffen follen.
53i« jum (Sinrücfeii ber Sruppen fragen fämmllidje ©iäbc bie

Dtiartiertcnuc unb befm ©icnfl ju JSfcrb ©fcnfltcnue mit gelb»

mi't^e; feäter ridjtcn fie ibren SageSnnjug nad; bemjenigen,

welcber füt bie Strupocn »orgefdirieben ifl.
Sßcm 25.—30. Slugufl fjaltett fämmtlidje ©täbe gemcinfaine

SBNltagätafcl.

II. ©en 30. Slugufl DtacbmiUanä »erfügen fidj tie ©täbe in
ibre für tie 3eit ter IBorübitng ber Jritoocn beftimmten Äan»

tonnementc uns treffen bort tie nötbigen Sßorfccreittingcn für ben

beocrflfbcnbcn ©icnfl.
©arunter ift namentlid) »erflanbcn :

a. Piiuidjtung ber -Büicaur unb bc« ©ienftc« ber ©täbe

überhaupt.
b. SBejelcfjnung unb (Sinridjlung ber SSercitfdjaftälcfale (©(»i»

ftonsbcfcbl 'Jir. 2). ©ie Dffijiere werben fidj in ben

ibnen »cn ben (Semcinbcn angeroiefenen fiogi« möglidjft

cinfdjiänfctt.
c. (Slnridjtung ter Äcdjlofale unb ber Mate für tie Äan»

tonncmeiiKwadjcn, ber 3nfirmcrien, ter Slrrcftlcfale, ber

Slrbcitcrmcrfilättcn unb ber »ßfcrbcfranfcnflälle.

d. ©rmitllung te« 3)arfplofj,e«, ter Sammelplätze ber Äorp«,

ber (Srcrjierplä|sc unt tc« Ucbungätcrrain« bor »Brfgaten.

Sei ber üBatjl ter Uebung«olSb,e ift nfdjt nur ba« mill«

täri'dje, fentern audj baä ft«falifdje 3ntercffc In'« Sluge

ju faffen.

e. Skrcltljaltung ber gaffungen für ben ©inrütfungStacj ber

Sruppen.

f. ©otveit ber ©iulfionäfiab nidjt bei ben Uebungen ber

»Brigaben beteiligt ift, wfrb terfelbe DMognofcirungen

bc« SJcanöorirgeblctc« ter ©ioifton u. trgl. »orncfjmen.

g. ©er Äommanboflab ber „fuiiblidjcn" Stellung bc»

tljätigt fidj in ätjnlldjer SSeife wie bie Srlgabefläbe unb

refogncäjirt »ieberljoft ba« 3Jcanö»rirtetraiit.

III. gür bie 3ett »om 1.—7. ©eptember wetben folgenbe

Uebungen »crgcfdjriebcn :

©enie. a. »üorbcrcftuBflcn für Stjtelluitg »on Äiiegäbrücfen.

b. Slnlcitung in ter ©tbauung unb ©emo'.frung

»on gi'lefdjanjett, iBerljauen tc.

c. Slnleitung über (Stablirung unb Secicnung »on

gelbtelegraptjen.

SUrtilterte. ©tab: iflUgenicincSHtfognoäjittingbeSiWa'

nöorirgebiete« ber ©ioipon.

»Batterien: SDcitwiifung bei ten SKanösern

tombinirter tBrigatcu.

3m Uebrigen »Borbcrcitungen für bie ÄriegSma»

nöscr ber ©loifion.

Saoalterie. CSuiben: ©ienft bei ben ©täben.

©ragoncr: 3Jiitwhfung beiben SÄanöoern fem»

binirtcr »Brigaben.

snatreufucnblcnft im SDcanösrirge»

biet ,tcr ©ioifion.
Sßorbercititng f. bie Ärieg«manö»ei.

Infanterie unb Sdjmjett.
Um bie fn ber 2Ranö»riranteltung für gröjjerc Sruppenforp«

»orgefdjriebenen gormationen wätjrent ber ganjen ©auer be« Stup*
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hinaus in'S offene Land, auf der großen Straße,
nack Paris. Der bäurische Hauptmann ritt in einem fort
um den Zug herum und schrie: ciuatre, «, ciuatrs
schwang seinen Säbel über die Nachzügler und die,
welche nickt zu vieren marschirten. und hieb öfters

ein, wenn ibm die Geduld ausging.

Jn Cercottes passirten wir eine Stelle, wo in dcr

Nackt vom 3. auf den 4. Dezember Brod und Biscuits

vertheilt worden waren. Der Boden war von
daher noch dicht mit Brosamen besät. Jeder bückte

sich und nabm eine Hand voll, steckte das Zeug zu
stch und las dann während bes Marsches die

Brosamen aus dem Kolbe heraus. Hie und da erhasckte

Girier mit einem rascken Seitensprung eine Rübe

aus dcm Boden; batte er dann das Genießbarste

davon verzehrt und warf er den Rest auf die Straße,
so kam die Delikatesse in die zwcite und In die dritte

Hand. Jede Stunde etwa wurde ein Halt gemacht

und ausgeruht. Es begegneten uns ncch bedeutende

Truppenmassen von der Armee Friedrich Karl's,
Sowohl diese, als die Bayern sahen in Kleidung
und Woblgenäbrtbett aus, als wären sie erst gestern

in's Feld gerückt."

Zn der Folge wurden die Gefangenen in Koblenz
In Barraken untergebracht. Ueber Behandlung und

Verpflegung in preußischer Gefangenschaft beklagt
stch der Erzähler nicht. Endlich brachte der Friedensschluß

Erlösung.
Die kleine Erzählung ist nicht ohnc Interesse. Sie

gibt ein Bild des Elendes, welchem der französische

Soldat in dem Winterseldzug von 1870/71
preisgegeben war. Wer dcn Krieg nicht aus eigener

Erfahrung kennt, kann aus der kleinen Schrift manche

Lehre schöpfen. L.

Eidgenosscnsch oft.

Das eidgen. Militärdepartement an die Militär-
behörden der Santone.

(Vom 31. Angust 1872.)

Der Umstand, daß ciner kantonalcn Militärbehörde Käppi

oon schlechter Qualität geliefert wordcn sind, hat uns veranlaßt,

dieselben durch eine Kommission von Fachmännern untersuchen zu

lasten. Jn ihrem diesfalls eingcreichten Rapporte spricht sich dle

Kommission folgendermaßen aus:
,Die uns »orgemicscncn Käppi, sowie die bcim Fabrikanten

sclbst besichtigten Krämpen und Deckcl sind von ganz mangclhaftcr

Qualität, indem — entgcgcn dcn Bestimmungen deê Art. 2 des

BundeSbcschlnsseS vom 29. Januar 1869 übcr die Kopfbedeckung

der schweizerischen Armee — der Filz nur aus Wolle und Käl-

berbaar besteht und überdies auch schlecht gcarbcitct ist. Viele

Krämpen sind aus übereinander gcleimtcm Ledcr ger ingcr Qnalt-
tät fabrizirt, cbcnso die Deckel, woven Viele mit cincr Papier

läge »erstärkt sind."

Jn Folge dessen schen wir uns veranlaßt, den Mililäibchörten
dcr Kantone dic Vorschriften dcö Art. 2 obigcu BunrcSbcschlusscS

in Erinnerung zu dringen und Sie einzuladen, entsprechende

Vorkehren treffen zu wollen, damit alle den RcglcmeutSbcstim-

mungen nicht entsprechenden Käxpilieferungen zurückgewiesen

werden.

Der Vorsteher des eidgen. Militärdepartements:

Ceresole.

Truppenzusammenzug nn der Sitter 1872.
VIII. eidgenössische Armccdivisivn.

Hauptquartier St, Aallen, 25. August 187?.

Divisionsbefehl Nr 3.

Instruktion für die Uebungen vom 25 August
bis 7, Septem ber inklusivc.

I. Die am 25. August in St. Gallcn einrückenden Stäbe werden

theorctischcn Unterricht crhaltcn übcr:

s, Dic »om cidgcnössischcn Militärdcpartcmcnt crlasscne

Marövriranleitung!
b. Terrainlchrc und Kartcnlcscn i

«. Bürcauarbeiten.

Nkberdicß wcrdcn frcic Besprechungen übcr Dicnstangelcgen-

heitcn angeordnet werden.

Die Ofsizicrc haben, scwcit es cie Zeit gestattet, taktische A> f-

gaben zu lösen, welche sie zum Tcrrainstudium vrranlassen sollen.

Bis zum Einrückcn dcr Truppcn iragcn sämmtliche Stäbe die

Quorticrtcnue und bcim Dicnst zu Pfcrd Dicnsttcnue mit Feld'
mühe; sväter richten sie ihren TageSanzug nach demjenigen,

welcher für die Truppcn vorgeschrieben ist.

Bom 25.—Zg. August haltcn sämmtliche Stäbe gemcinsame

Mittagstafel.

II. Dcn Zg. August Nachmittags »crsügen sich dic Stäbe in
ihre für die Icit tcr Vorübung der Truppen bestimmten

Kantonnementc und trcffcn dort die nöthigen Vorbereitungen sür den

bevorstchendcn Dicnst.
Darunter ist namentlich verstanden:

». Einrichtung der Vürcaur und dcS DicnstcS der Stäbe

überhaupt.
b. Bezeichnung und Einrichtung der BcrcitschaftSlokale (Divi¬

sionsbefehl Nr. 2). Die Ofsizicrc wcrden sich in den

ihncn von den Gemeinden angemicscnen Logis möglichst

einschränken,

o. Einrichtung tcr Kcchlokalc und dcr Lckalc für die Kan-

tonncmcntsmachcn, dcr Jnsirmrricn, dcr Arrcstlckale, der

Arbcitcrwcrkiiättcn und dcr Ps>rk<lrankenställe.

à. Ermittlung teS Parkplatzes, der Sammclplätzc der KorxS,

dcr Ererzicrplätzc und dcê UebungêterrainS der Brigaden.

Bei dcr Wahl der Ucbungsolcitze ist nicht nur das mili«

täri'chc, sondern auch das fiskalische Jntcrcssc in'S Auge

zu fassen.

e. Berciihaltung der Fassungen für den Einrückungstag der

Truppen,
5. Soweit der Divisionöstab nicht bci den Ucbungcn der

Brigaden bcthciligt ist, wir« bcrselbc R>kogn«scirungcn

dcs ManSsrirgebictcS rcr Division u. vrgl. vornehmen.

g. Der Kommantostab dcr „fmidlichcn" Abtheilung be¬

thätigt sich in ähnlicher Wcise wie die Brigadcstäbe und

rekognoSzirt wiederholt das Manövrirterrain.

III. Für dic Zeit vom 1.—7. Scptcmbcr werden folgende

Ucbungcn vorgeschrieben:

Genie. s,, Bvrbcrcitungcn für Erstellung »on Kriegsbrücken.

d. Anlcitung in der Erbauung und Dcmolirung

von Feltschanze», Verhauen lc.

e. Anleitung übcr Etablirung und Becicnung von

Feldtelegraphen.

Artillerie. Stab: Allgcmcinc Rckognoszirung deê Ma-

növrirgebiete« der Disision.

Batterien: Mitwirkung bei den Manövern

kombinirtcr Brigadc».

Im Uebrigen Vorbercitungcn für die KriegSma-

nöscr der Division,

Kavallerie. Guiden: Dicnst bci den Stäbcn.

D ragon er: Mitwirkung bcidcn Manövern kom¬

binirtcr Brigaden.

Patrouillcndienst im Manövrtrge-

btet per Division.

Vorbereitung f. die KriegSmanöser.

Infanterie und Schützen.
Um die in der Manövriranleitung für größere TruppenkorxS

vorgeschriebenen Formationen während der ganzen Dauer de« Trup-


	

